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Gedenkstätte in Vechta: Ehrung der 88
Opfer der NS-Euthanasie

Eine neue Gedenkstätte in Vechta erinnert an die 88 Opfer
der Nazi-Euthanasie. Das Andreaswerk setzt sich für die
Wahrung der Menschenwürde und die Erinnerung an die

Vergangenheit ein.

Stand: 01.09.2024 11:23 Uhr

Am heutigen Tag wird im Andreaswerk in Vechta eine
bedeutende Gedenkstätte eröffnet, die den Opfern der
nationalsozialistischen Euthanasie gewidmet ist. Diese Initiative
zielt darauf ab, das Andenken an 88 Menschen aus dem
Landkreis Vechta zu bewahren, die in der Heil- und Pflegeanstalt
Wehnen bei Oldenburg ermordet wurden. 

Die Gedenkstätte trägt den Titel „Gedenkstätte für die
Menschenwürde“ und wurde von dem gemeinnützigen Verein
der Behindertenhilfe ins Leben gerufen. Vorstandsvorsitzender
Matthias Warnking erklärte, dass das Projekt nicht nur das
Erinnern an die Toten fördert, sondern auch ein Zeichen setzen
soll, um die Würde der Opfer zurückzugeben. Das Ziel dieser
Gedenkstätte ist es, die Geschichten dieser Menschen zu
erzählen und gleichzeitig sicherzustellen, dass sich solch eine
dunkle Geschichte nicht wiederholt. 

Eine dunkle Vergangenheit

Der historische Kontext dieser Gedenkstätte ist erschütternd:
Insgesamt wurden während der nationalsozialistischen
Herrschaft rund 1.500 Menschen in der Heil- und Pflegeanstalt in



Wehnen Opfer der sogenannten Euthanasie. Diese Praktiken
waren Teil der brutalsten Maßnahmen des Regimes, um
Menschenleben, die als „lebensunwert“ galten, zu beenden. Die
Öffnung dieser Gedenkstätte ist mehr als nur eine Erinnerung;
sie ist ein Schritt zur Aufarbeitung einer schmerzhaften
Geschichte, die nicht in Vergessenheit geraten darf. 

Auf insgesamt neun Infotafeln werden die individuellen
Geschichten der ermordeten Menschen erzählt. Dies geschieht
in der Hoffnung, dass die Öffentlichkeit diese Geschichten kennt
und Verantwortung übernehmen kann, um eine Wiederholung
der Vergangenheit zu verhindern. Hierbei wird betont, dass es
sich nicht nur um historische Fakten handelt, sondern auch um
das Bewusstsein für die Menschenwürde. Die Gedenkstätte ist
somit ein Ort des Lernens und des Gedenkens, der auch künftige
Generationen sensibilisieren möchte. 

Indem das Andreaswerk diese Gedenkstätte einrichtet, wird eine
klare Botschaft gesendet: Erinnerung ist notwendig, um die
Werte des Respekts und der Menschenwürde in der Gesellschaft
zu verankern. Solche Projekte sind unerlässlich in einer Zeit, in
der Erinnerungskultur oft in den Hintergrund gedrängt wird. Die
Gedenkstätte bietet eine Plattform, um die schmerzhafte
Vergangenheit zu thematisieren und die Wertschätzung für das
Leben jedes Einzelnen zu fördern.
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